„Andorra“ als episches Theaterstück und Charakterisierungen der Figuren Soldat, Wirt und Doktor

Von Benedikt Hartmann
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Max Frisch

Andorra ist ein Drama des Schweizer Schriftstellers Max Frisch und wurde 1961 zum ersten Mal aufgeführt. Es ist eines der allerbekanntesten deutschen Theaterstücke des letzten Jahrhunderts. 
Das epische Theater

Das epische Theater wurde von Bertolt Brecht entwickelt. Es soll den Zuschauer zum Nachdenken anregen, der Zuschauer soll sich während des Stückes Gedanken machen, was der Sinn ist, welche Personen wie reagieren und warum, und auch, was wir aus dem Stück für unser Leben lernen können. Der Mensch und seine Eigenschaften steht im Mittelpunkt.

„Andorra“ gehört eindeutig zum epischen Theater. Während wir das Stück sehen oder lesen, machen wir uns automatisch Gedanken über menschliche Schwächen, z.B. die Feigheit, dargestellt in Form der Dorfbewohner von Andorra und ihrer Kommentare. Dass man sich nicht traut, gegen den Strom zu schwimmen und seine Fahne immer nach dem Wind hängt. Darüber, welchen Sinn es macht, sich ein Bild von einem anderen Menschen zu machen, was gleichzeitig heißt, dass man Vorurteile ihm gegenüber hat.

Der Chor im Griechischen, der die Szenen im Theaterstück kommentiert, sind die einzelnen Stimmen der Dorfbewohner in „Andorra“. 

Das dramatische Theater

Beim dramatischen Theater geht es vor allem um eine spannende Geschichte. Wie in einem Actionfilm, z.B. „2012“, wird man gepackt, unterhalten, manchmal erschlagen, wir kommen eigentlich nicht zum Nachdenken. 

In Andorra werden nur zwei Personen namentlich genannt, nämlich die beiden Hauptrollen. Die anderen Figuren sind nur Typen oder Berufe. Daran sieht man schon, dass sie als Einzelmenschen nicht so wichtig sind, sondern mehr ihre Bedeutung als Symbol für eine bestimmte menschliche Eigenschaft. 
Drei dieser Typen sollen kurz charakterisiert werden:
Der Soldat Peider

Der Soldat Peider hat ein Auge auf Barblin geworfen. Gleich am Anfang beobachtet er die Tochter des Lehrers und belästigt sie mit anzüglichen Witzen. Er steht, vor allem auch durch die spätere Vergewaltigung Barblins, für die Geilheit und Unbeherrschtheit des Menschen. Peider trinkt gerne, ist stolz auf seinen Beruf und hasst Juden. Er sagt zum Beispiel. Andri sei feige, wie alle Juden, obwohl er sich mutig zum Kampf gegen den Soldaten stellt, welcher ihn dann mit seinen Kumpels feige zusammenschlägt.

Der Wirt
Der Wirt wird als ein kleiner Geschäftsmann dargestellt, der alles tut, um zu seinem Profit zu kommen. Das sieht man z.B. daran, dass er dem Lehrer sein Land zu einem viel zu kleinen Preis abkauft. Beim Erreichen seiner Ziele wendet er auch Gewalt an. 
Der Doktor Ferrer

Der Doktor ist sehr heimatverbunden. Er hat große Teile der Welt bereist, hat sich dann aber entschlossen, wieder nach Andorra zu gehen. Er ist besonders antisemitisch, also gegen Juden. Er beschuldigt den Ehrgeiz der Juden, ihm die Stellen weggenommen zu haben, und ist dabei selbst übertrieben ehrgeizig. Er ist ziemlich eingebildet und denkt, alles was er sagt und tut, ist immer richtig.
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